
2. Abtheilung. 3. Kapitel. 

Der Plerläwilche Kanal. 
1. Lage der Wajferftraße. 

Die Elbing-Oberländifche Wafjerftraße verbindet die zum Drewenzgebiete 
gehörigen Oberländifchen Seen mit der Stadt Elbing, welche andererjeitS durch 

den Elbingfluß mit dem Frifchen Haff und durch den Kraffohlfanal mit der 

Nogat in jcehiffbarer Verbindung fteht. Von der Abzweigung des Kraffohlfanals 
biS zum Draufenfee hat der die Stadt Elbing durchjchneidende Fluß 7,8 km, 
die Schiffahrteinne im Draufenfee bis zu den Molen des Oberländifchen Kanals 
8,7 km Länge; eine Seitenrinne führt nach dem Sorgefluß. Der eigentliche 
Oberländiiche Kanal führt aus dem Draujenfee im Kleppinethal an dem mit 
Itarfem Gefälle anfteigenden Nordhange der Seenplatte hinauf bis zu den bei 
der Schiffbarmachung auf gleiche Höhenlage gebrachten Seen. 

Sm Brmaufee erreicht der Kanal die öftliche Seengruppe, welche an ihrem 
Südende mit der weitlichen Seengruppe durch eimen zweiten Kanal verbunden 

ift. Sn der öftlichen Gruppe zieht die Wafjeritraße durch den PBinnaus, Sams 
vodt-, Nöthlof-, Krebs, Zopf-, Gr. Eilingfee, den Liebemühler Mühlteich und 

Stadtjee, während einige Buchten diefer Seen und der Bärtingfee mit Yweig- 

wafjerftraßgen angejchlofjen find. Sn der weftlichen Gruppe theilt fich die 

Wajferftraße derart, daß fie eimerjeits im KSauptarme des Geferichjees bis D.- 

Eylau, andererjeits im nordwärts gerichteten Iebenarme nach dem Ewingjee bis 

Saalfeld Führt. Kleinere Abzweigungen gehen nach den Geitenbuchten des 
Geferichjees: von der erjtgenannten Linie nach dem Widlungfee (A.-Chriftburger 
Forft), von der leßtgenannten Linie nach dem lachjee und der Mitteldorfer 

Bucht. 

Bon diefer Scheitelhaltung Fällt der DOfteroder At des Oberländijchen 
Kanals von Liebemühl im fanalifirten Liebefließe, dem natürlichen Abfluffe der 

öftlichen Seengruppe, nad) dem Drewenzjee, ud feine Fortfegung fteigt wieder. 
durch den PBaufen- zum Schillingjee. Bei der Bunfenmühle an der Südfpige 
des Kleinen Schillingjees endigt die Waijeritraße. 

Bon dem Wafferftraßen-Anotenpunfte Liebemühl beträgt die Entfernung 

bis zu den Molen des Draufenjees 52,0 km, bis D.-Eylau 33,6 km, bi Saal- 

feld 35,5 km, bis Dfterode 15,1 und von da bis zur Bunfenmühle 16,9 kun.
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Bom Draufenjee find alfo die drei Endpunkte der Hauptäfte des Oberländijchen 
Kanals, welche in der Luftlinie von einander 28 bis 38 km, vom Draufenfee 
25 bis 60 km abftehen, in der Wafjerftraße 84,0 bis 87,5 km entfernt. 

2. Gefhichtliche Entwiclung. 5 

Der flache, an den Ufern weithin mit Rohr bewachjene Draujenjee hat 

vielleicht in früheren Jahrhunderten zur Schiffahrt (vergl. S. 101), dann aber 

lange Zeit hindurch Lediglich zur Fischerei gedient. Wegen feiner Berkrautung 
und geringen Tiefe ift der Schiffsverkehr auf die beiden 20 m breiten, durch 
Baggerung auf etwa 2 m Tiefe (beim gewöhnlichen Wafferitande) gehaltenen 

Fahrrinnen angewiejen, welche von den Mündungen des Oberländifchen Kanals 

(im Sidoften) und der Sorge (im Südwejten) ausgehen und fi) auf der Höhe 
von Nofenort zu einer gemeinfamen Ninne vereinigen, die bis zum Elbingfluffe 

weiter führt. Die jo bewirkte Schiffbarmachung de3 Draujenfees und diejenige 
der angrenzenden Strecke des Elbingfluffes bis zur Stadt Elbing ftanımt aus 

der Zeit der Kanalanlage und bildet eine nothwendige Ergänzung des Ober: 
ländifchen Kanals. Die Herftellung diefer Wafjerftraße und die Verbindung der 
Oberländijchen Seen unter fich) wurde 1825 von den Landftänden der Provinz 

Oftpreugen angeregt, um für die landwirthichaftlichen und forjtlichen Erzeugnifje 

des Seengebietes, dejjen natürliche Wafjerverbindung nach der weit entfernten 

MWeichjel durch die kaum flößbare Drewenz jehr mangelhaft war, einen bejjeren 

Abjat nach der benachbarten Stadt Elbing auf fünftlichem Wege zu gewinnen. 

Nach dem 1837/44 bearbeiteten Entwurfe wurde 1845/52 die Abfenfung 
der öftlichen Seen und des Ewingjees auf die Höhenlage des Geferichjees und 

die Herftellung der Verbindungskanäle ausgeführt (vergl. ©. 31). Das Ablaffen 
des Wafjers erfolgte hierbei durch die Fanalifirte Liebe mittels der Freifchleufen 
bei Liebemühl und Grünort in den Drewenzjee. Zum NAufitiege aus dev auf 

Höhe des Dranjenjees liegenden Kanalftrecke im Kleppinethal legte man bis 1850 

fünf Schleufen mit zufanmen 14 m Steighöhe an, hatte jedoch von Hirfchfeld 
bis zum Buchwalder Forst auf 9 km Länge noch über 85 m Steighöhe zu über: 
winden, jo daß zur Anlage geneigter Ebenen mit Schiffsaufzug gejchritten wer- 

den mußte. An Stelle der baufällig gewordenen hölzernen Schleufen wurde den 

vier älteren geneigten Ebenen 1874/81 noch eine fünfte bei V.-Kußfeld hinzu: 
gefügt. Bis 1872 fand der dftliche Aft des Kanals fein Ende im Dremwenzjee 
bei Dfterode, wohin das Holz aus den Foriten am Schillingjee durch das 
Schillingfließ geflößt wurde. Um diefe zu dirftige Verbindung zu verbejjern, 
führte man 1872/76 den Kanal weiter nach dem genannten See, wober es er= 
forderlich war, im PBaujenjee eine Fahrrinne auszubaggern und den Eijenbahn- 

damm der Linie Thorn— Snfterburg zwifchen dem Schilling und Kleinen 
Schillingjee zu untertunneln. 

Die guten Ergebnifje für die Preisfteigerung der vortrefflichen SKiefern- 
und übrigen Derbhölzer in den Forjten Jablonfen und Taberbrüc vegten 1881 

den Vorfchlag zur Weiterführung der Waflerftraße nach dem Lansfer See an, 
um den Forften Lanskerofen und Namucd gleiche Bortheile zuzumenden (vergl.
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B9. 11 ©. 446). Nachdem die Verwirklichung als unzwecmäßig erkannt war, 
hat fein Verfuch zur Erweiterung der Schiffahrtverbindungen mehr ftattgefunden, 
wohl aber eine wejentliche Aenderung in der Ableitung des Freimwafjers durch 

den 1886 erfolgten Ankauf der Hausmühle bei D.-Eylau (vergl. ©. 33). Nur 
beiläufig jei erwähnt, daß in den fünfziger Jahren an eine Verbindung des 
Drewenzjees durch das Höcerland und Allenfteiner Höhenland über den Dadey- 
jee nach den großen Seen Mafurens gedacht, der Gedanke aber wegen der 

großen Koften einer jolchen Kanalanlage nicht weiter verfolgt worden ift. Auch 
dem vor einigen Jahren aufgetauchten Plane zu einer Schiffahrtverbindung vom 
Gejerichjee nach der Ofjamündung wurde nicht näher getreten, da die Ausführung 
im DVerhältniffe zu dem Nuten viel zu fojtipielig wäre. 

3. Bejchreibung des Kanals. 

Bon Draufenjee ab Lajjen fich folgende Theile des Kanals unterjcheiden: 
1. der Aufitieg zur Seenplatte (15,2 km), 2. die Scheiteltwecfe in der öjtlichen 

Seengruppe bis zur Liebemühler Schleufe (36,8 km), 3. die in gleicher Höhe 
liegende Wafjerftraße von Liebemühl bis zum Heumerder und weiter im Gejerich- 
jee nad) D.-Eylau (17,0 + 16,6 — 33,6 km) mit 4. der Abzweigung vom Heus 
werder nach Saalfeld (18,5 km), 5. der Abjtieg zum Drewenzjee durch die fanaltfirte 
Liebe (10,5 km), 6. die Fahrrinne im Dremwenzjee von der Grünorter bis zur 

Dfteroder Schleufe (4,6 km), 7. der Anfitieg zum Schillingjee (6,4 km), 8. die 
Fahrrinne im Schillingjee (10,5 km). Außerdem zweigen von der Fahrrinne 

der zu 2. genannten Scheitelitrecfe ab: die fehiffbare Rinne nach der Baudittener 
Bucht des Pinnaufees (1,5 km), die fchiffbare Rinne nach der Bucht von Venedien 
im Nöthloffee (1,2 km) und der Dußfanal (0,9 km) nach dem Bärtingjee, dejjen 

Fahrrinne etwa 7,0 km beträgt; die Abzweigungen nach der Süpdoftipige des 
Eilingjees und nach einer füdlichen Bucht diejes Sees find zufammen 4,1 km, 

diejenige im Liebemühler Muübhlteiche ift bis zur Freifchleufe 1,0 km lang. Von 

der zu 3. genammten Eylauer Linie zweigt ein 2,2 km langer At nach der 
Nordipige des Widlungjees ab, und eine 0,8 km lange Rinne führt bei D.: 
Eylau unter der Zugbrüce der nach Nojenberg gehenden Kunftftraße in den 
£leinen See am Südende des Gejerichjees. Von der zu 4. genannten Saalfelder 
Linie wendet fich eine 5,3 km lange Rinne nach dem Flachjee bis Gerswalde 

und eine 5,0 kın lange Rinne nach der Mitteldorfer Bucht bis Kragenfrug. 
An die zu 5. genannte fanalifirte Liebe jchließt fich ein 0,5 km langer Stich- 
fanal bis zum Unterwaffer der Liebemühler Freifchleufe, an die zu 6. genannte 

Drewenzjee-Fahrrinne eine jolche nach der Ausmündung des Drewenzflufjes 
(8,3 km) und eine jolche nach dem nordweitlich gerichteten Seearme bis zum 
Pillaufenev Winkel (5,4 km). Endlich zweigt von der zu 8. genannten Schilling- 
jee-Fahrrinne eine zweite Ninne bis zur Förfterei Eefchilling an der Nordweit- 
ipige des Schillingjees ab mit 5,2 km Länge. 

Bis zur geneigten Ebene Jr. 5 bei N.-Kuffeld ift die unterfte KRanaljtrece 
den vom Niücktaue aus dem Frifchen Haffe und von der Hochwafjerführung der 
Gewäfjer des Dranjenjees abhängigen Wafferftandsfchwankungen diejes Sees 
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ausgefegt (vergl. ©. 98). Der Kanal durchfchneidet das Nohrgelände des 

Draufenjees und die angrenzende Niederung, welche an der nördlichen Seite 

durch einen bis Hirichfeld veichenden Damm gegen Heberjchwenmungen gejchüßt 
tft, während auf der füdlichen Seite der bei Kleppe in Nähe des Kanals liegende 

Damm des Nt.-Draufenauer Bolders zurücktritt und dem Imfen Ufer des Eleinen 

Hirschfelder Fließes folgt. Der eigentliche Aufitieg findet durch die fünf ges 
neigten Ebenen bei N.-Kußfeld Pr. 5), Htfchfeld tr. H, Schönfeld (Nr. 3), 

Kanthen (Nr. 2) und Buchwalde Nr. 1) ftatt, welche durch Furze wagerechte 
Strecken mit einander verbunden find. Bom Mittelwafjfer der Scheiteljtrecte 
(+ 99,56 m) bis zum Mittelwafjer des Draufenjees (-- 0,20 m) beträgt die 

ganze Fallhöhe auf 9,2 km Länge 99,36 m, wovon auf die einzelnen geneigten 
Ebenen 13,5 bis 24,5 m entfallen. 

Die Vorfluthverhältnifje der bei Draulitten entjpringenden Kleppine wer: 
den vom Kanale nicht wejentlich beeinflußt. Dicht unterhalb der Buchwalder 
Ebene fällt auf 0,7 kın Länge ihr Bett mit dem des Kanals zufammen bis zum 

Iin£sjeitigen Ueberfallwehre. Unterhalb der Schönfelder Ebene geht fie in einem 

gemauerten Dücer unter dem Kanal hindurch und bleibt num an feiner vechten 
(nördlichen) Seite bis 0,7 km ımterhalb der N.-Kußfelder Ebene, wo fie in das 

Kanalbett einmündet, ebenjo bald danach von IinfS das kleine Hirjchfelder Fließ, 
Dom Oberhaupte der erjten (Buchwalder) geneigten Ebene führt ein 16,6 m 

tiefer Einjehnitt durch den flachen Nücen der Wafjerfcheide zwijchen Elbingfluß- 

und Dremwenzgebiet nach dem PBinnaufee, dejjen Fläche durch die Senkung (um 
5,4 m) bedeutend verkleinert und großentheils in Wiefen verwandelt worden 
it.) Eine zweite Ranalftrecke dDurchjchneidet die bei der Senkung des Samrodt- 
fees (um mehr als 5,0 m) entftandenen Wiefen, eine dritte den Landricken bei 
Maldenten zwifchen dem Samrodt- und Nöthloffee, dem die Kanalrinne auf 

13,3 km Länge biS zu feinem Südende folgt. Beim Uebergange aus dem 
trocfen gelegten Wiejengelände in das Wafjerbeefen des Binnaufees zweigt gegen 

Siden ein Stichfanal in die Baudittenev Bucht ab, jodann eine chiffbare Rinne 

nach der Venedienbucht des Nöthlofjees und in der leßten Strecte diejes Sees 
der Dußkanal nach dem Bärtingfee. Aus der Sidfpige des NAöthlofjees führt 
eine wiederum fünftlich hergeitellte Wafferftraße durch den Krebs- und BZopfjee 
in den Gr. Eilingjee, in demfelben eine Ninne nach dem jchmalen, flußartigen 

Arme, der ihn mit dem Mühlteiche bei Liebemühl verbindet. Abzweigungen 
führen nach dem füdsjtlichen und füdlichen Ufer des Gr. Eilingjees und nach der 

Liebemühler Freifchleufe. Der Nöthloffee ift um etwa 1,7 m gejenft worden, 
während die Senkung der anderen genannten Seen ungefähr 1,5 m betragen hat. 

Am Sidende des NAöthlofjees unter der Thorchenbrücde und unter der am 

Sidende des HZopffees befindlichen Brücke liegen fogenannte Hemmanjtalten, 
d. h. Verfchmälerungen des Kanalbettes, welche den Abflug des Hochwaflers aus 
dem NRöthloffee und der mit ihm verbundenen Seen verzögern und bei .‚tarken 

*) Die aus den früheren Nändern des Pinnaufees bei der Senfung gewonnenen 

Wiefen hat man, nachdem das urfprünglich angelegte Schöpfwerf eingegangen tjt, all- 

mählich verfauern lajfen. Auch die große, aus dem ehemaligen Zölper Miühlteiche ge- 

wonnene Wiefe bei Maldeuten ift wegen ungenügender Entwäfjerung nahezu ertraglos.
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Zufluffe einen Aufjtau von je etwa 0,2 m verurfachen. Diejer Aufitau erjtveckt 

fich auch auf den Bärtingiee, der früher durch das nicht mehr vorhandene 
Brinzfließ in den Gr. Eilingfee abwäfjerte und durch das Dußfließ den Abfluß 
des Nöthloffees aufnahm Dom Liebemühler Mühlteich führt der Kanal nad) 
dem Eleinen Beden am Sonnenhof, wo mit der Liebemühler Schleufe der döftliche 

At der Oberländifchen Wafjerftraße von weftlichen, zum Gejerichjee gehenden 
Afte abgezweigt ift. Am anderen Ende des Mühlteichs führt ein Freiwafjer- 
anal nach dem im Unterwaffer jener Schleufe gelegenen, um 0,5 m gejenften 
Stadtjee. 

Der weftliche Aft, der Gejerichfanal, erreicht in einem Einfchnitte das 

Wiejenthal des Korbehnefließes, zieht an feinem nördlichen Hange entlang, über: 
jcehreitet den von der Korbehne durchflofjenen Abisfarjee und dejjen weitliches 

Ufergelände auf einer Dammfchüttung mit Dückeranlage, durchbricht hierauf in 
einem infehnitte die Wafjerfcheide zwifchen Liebe und Eilenz, geht als Bagger: 
inne durch den Dubenjee und tritt durch die niedrige Landzunge, welche den- 
jelben vom Hauptarme des Gejerichjees trennt, am Kraggenfrug in diefen großen 
See ein. Für das Wiejenthal des Korbehnefließes ift die Vorfluth durch das 
Oberwafjer dev Grünorter Schleufe bedingt, das etwas tiefer al das Unter: 

wajjer der Liebemühler Schleufe Liegt, nämlich bei Mittelwaifer auf + 96,59 m, 

d. h. etwa 3 m tiefer al3 die Scheitelftrecde. Um ein Ueberfließen des Hoch- 

wafjers aus dem Kanale in das Korbehnethal zu verhindern, ift er gegen daS- 
jelbe verwallt, und an beiden Seiten dev Dammfchüttung durch den Abisfarjee 
(bei Liegen und Nofewis), fowie unter der Straßenbrüce bei Liebemühl find 
Sicherheitsthore angebracht, welche das Ablaufen des Wafjerd aus den beiden 
Seengruppen nach dem Korbehnethale verhüten follen. Die mittlere, bei Liegen 
befindliche Sicherheitsichleufe mit 2 nach beiden Richtungen auffchlagenden Thoren 
tft ftändig gefchloffen, um den Wafferitand des Geferichjees unabhängig von dem 

der öftlichen Seengruppe zu halten. Nur für den Durchgang von Holzflößen oder 
Kähnen wird fie auf furze Zeit geöffnet. Dagegen ftehen die beiden anderen 
Sicherheitsthore gewöhnlich offen, bejonders zur Schiffahrtzeit, und werden nur 

beim Eimtritt von Hochwafjer gejchloffen, um defjen Abflugmengen einerfeits der 
Liebemühler Freifchleufe, andererjeits der D.-Eylauer Freifchleufe zuzumweifen. 

Der Abflug aus der öftlichen Seengruppe erfolgt hierdurch von dem aus der 
weitlichen Seengruppe völlig getrennt. 

Bon der im Hauptarme des Geferichjees gegen Südfüdweit nach D.-Eylau 
führenden Fahrrinne zweigt am KHeumwerder eine zweite Fahrrinne gegen Norden 
ab, welche bis zum Weinsdorfer Kanal den Nordarn des Sees verfolgt und 
jenjeitS diejes Kanals fich in dem um 0,3 m gejenkten Ewingjee bis zu der an 
jeinem nördlichen Rande gelegenen Stadt Saalfeld fortjegt. An die D.-Eylauer 
Line schließt fich als Fortfegung die jchiffbare Ainne nach dem Kleinen, am 
Siüdende des Geferichjees bei D.-Eylan gelegenen See und eine in den Widlung- 
jee führende Rinne, an die Saalfelder Linie ein in den Flachfee und ein anderer 
in die Mitteldorfer Bucht führender Schiffahrtweg. Die Höhenlage des Geferich- 
jees ijt bet der Herftellung des Oberländifchen Kanals erhalten geblieben und war 

maßgebend für die übrigen, auf den gleichen Spiegel gejentten Seen, weil, nach
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dem Grenze ımd Stauungsrezeß vom 15. Mai 1794 für die 'Hausmühle bei 
D.-Eylau Stauztele feitgejegt waren, an denen nichts geändert werden durfte. 

Der Höhenunterfchted zwifchen der Scheitelftrecke und dem Dremenzjee, 
welcher bei Mittelwafjer + 99,56—95,00 — 4,56 m beträgt, entfällt größtentheils 
auf die beiden Schleufen bei Liebemühl und Grimort, und zwar derart, daß exitere 

fait doppelt jo viel Fallhöhe als die legtere hat. Wie beveitS erwähnt, wurde 
hierdurch gleichzeitig die Vorfluth des Korbehnefließes verbejjert, nach Meinung 

einiger Wiefenbejiger des Korbehnethals aber nicht in ausveichendem Maße 
(vergl. S. 40). Auf Grund einer Negierungsverfügung vom 25. April 1869 
fann die SKorbehnewiefen-Genofjenfchaft verlangen, daß der Wafjerfpiegel der 
Zwifchenhaltung in den Sommermonaten nicht höher als 6,28 m a. O.-®B. Grün: 
ort (+ 96,72 m) gehalten wird, was fich mittel3 der Freiichleufe bei Grimort 
leicht ewreichen läßt; jogar der höchfte befannte Frühjahrswafjeritand hat nur 
0,4 m höher gejtanden. Wie jene Wiejenbefiger behaupten, wäre durch diefe 

Feitjegung ihre Borfluth nicht genügend gewahrt. ndefjen dürften die Be- 

jchwerden in der Hauptfache auf mangelhafte Räumung der Abzugsgräben zurück 

zuführen jein, da an anderen Stellen größere Melivrationen mit gutem Erfolge 
bewirkt, alfo nicht durch den angeblich zu hohen Nückjtau behindert worden find. 

Daß beim Neubau des Kanals die untere Schleufe nicht oberhalb der Korbehnes - 

mindung angelegt worden tft, beruht auf dem damaligen Widerfpruch der Kor- 
behneanlieger. 

Bon dem um 0,5 m gejenkten Liebemühler Stadtfee ab, wo fich der Unter: 
fanal der Liebemiühler Schleufe mit dem von der Freifchleufe bei Liebemühl 

fommenden Kanale vereinigt, liegt die Wafferftraße im erweiterten und vertieften 
Bette des Liebefließes. Bis zur Schleufe bei Grimort durchzieht diefes Fließ 
das Höhenland, jodann eine vom Liebemühler Forjt bedeckte fandige, flache Bor: 

jtufe, die wohl ehemals zum Becken des früher weit größeren Drewenzfees ge- 

hört haben mag. Während die Entfernung von der Liebemühler Schleufe bis 

zum jeßigen Nordufer des Dremwenzjees 10,5 km beträgt, ift die Grünorter 
Schleufe von ihr mir 4,6 km entfernt. Sm der lebten, 5,9 km langen 

Strecfe herrfchen bei gewöhnlichen Verhältniffen annähernd die Wafferjtände 

de8 Drewenzjees; der Höhenunterjchied des Unterwaffers an der Grünorter 
Schlenfe und des Drewenzjees bei Ofterode beträgt, auf das Mittelwafjer der 
Sahresreihe 1877/98 bezogen, nur 0,18 m. 

Um diefe 5,9 km lange Strede wird alfo die an fich bloß 4,6 km lange 
Wajjerjtvaße, die im See felbft ausgebaggert ift, verlängert. Der Umftand, daß 
die Vorarbeiten zum Baue des Oberländifchen Kanals in einer naffen Jahres- 

veihe mit hoher Lage des Drewenzfeejpiegel3 vorgenommen wurden, hat wohl 
veranlaßt, dem Griünorter Unterdrempel und der Fahrrinne im See eine ver- 
hältnigmäßig geringere Tiefe zu geben als den übrigen Strecken des Oberländifchen 

Kanals. Die Drempelhöhe beträgt 3,08 m a. U.-B. Grimort, die Spiegelhöhe des 

niedrigiten Wafjerftandes 4,03 m, fo daß die Wafjertiefe über dem Drempel an 
mehreren Tagen im Oktober und November 1875 nur 0,95 m betragen hat. 

Das Mittelwafjer liegt allerdings auf 4,54 m a. U.-B.; aber der dem Tiefgange 
der voll befadenen Kanaljchiffe (L,LO.m) entjprechende Wafjerftand (4,18 m a. U.-®.)
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it während der Schiffahrtzeit in einigen Jahren längere Zeit hindurch nicht er- 
reicht worden. Der Wafjerftand im Dremenzjee ift von den augenbliclichen 
Niederichlägen in höherem Maße abhängig al3 in den großen Seen der Scheitel- 
jtreefe, und namentlich nimmt er zu trocfenen Zeiten im Dremwenzjee mehr ab als 
in der Scheitelftreefe. Eine Hebung des Seefpiegels fann nicht in Betracht fommen, 

da ja von den Anliegern de3 Drewenzjees und des oberen Drewenzthales jogar 

eine Senfung gewünfcht wird. Nur durch Tieferlegung des Drempels und tiefere 
Ausbaggerung der Fahrrinne würde daher eine veichlichere Tiefe bei Niedrigwafjer 
herbeizuführen jein. Die im Drewenzjee nach dev Ausmündung des Drewenzflufjes 
und nach dem Pillaufener Winkel führenden Fahrrinnen müßten gleichfalls bei 
einer Senfung des Seejpiegels tiefer ausgebaggert werden. 

Der Aufftieg vom Drewenzjee zum Schillingjee erfolgt über die Zwifchen- 

itufe des PBaufenjees mit zwei Schleufen, von denen die erjte bei Ofterode am 
Drewenzjee, die zweite bei Kl.-Neußen an der Dftipige des PBaufenfees liegt. 

Zur Zwifchenhaltung gehört die furze Kanalftrecfe neben dem Mühlgraben der 
Ofteroder domänenfisfalifchen Mühle und die im Baufenfee hergeitellte Fahrrinne. 
Der jüdlich vom Schillingfließe angelegte Kl.-Neußener Kanal (2,4 km) hat da- 
gegen diejelbe Höhenlage wie der Schillingjee, in welchem eine 10,5 km lange 
Fahrrinne gegen Südoften bis zur Brücke der Thorn—sniterburger Eifenbahn 
und jenfeit3 derjelben im Kleinen Schillingjee bis zur Bunfenmühle führt. Ein: 

jchließlich der leßtgenannten Kanalftvecfe, aber ausschließlich dev Zweiglinie nach 

Eeichilling ift die obere Haltung der Wafferftraße 12,9 km, die Zwifchenhaltung 
dagegen 4,0 km lang. Bei Mittelwaffer beträgt die Fallhöhe vom Schillingjee 
(-- 98,40 m) zum Dremwenzjee (+ 95,00 m) 3,40 m, wovon auf die untere Schleufe 

etwas mehr als auf die obere kommt. Der Unterdvempel der Ofteroder Schleufe 

liegt auf 2,48 m a. U.-®. Ofterode = 2,33 m a. U.-®. Grünort, ift aljo bei 
den jpäter erfolgten Baue um 0,75 m tiefer al3 der Grünorter Unterdrempel 

gelegt worden und läßt ftetS aenünende YFahrtiefe frei. 
Durch den Wafjerverbrauch der Ofteroder Mihle wird die Zwijchenhaltung 

nicht nachtheilig beeinflußt, da auch. beim niedrigiten Wafferftande (6,09 m 
a. D.-B. Dfterode) doch wenigjtens 1,20 m Wajjertiefe über dem auf 4,89 m 

liegenden Oberdrempel bleiben. Der Oberdrempel der Kl.-Neußener Schleufe 
(5,88 m a. D.-B.) läßt jogar beim niedrigiten Wafjerjtande des Schillingfees 
(7,60 m a. D.-®.) eine Wajjertiefe von 1,72 m frei. Nach der Negierungs- 
verfügung vom 9. Auguft 1887 joll daher zur Entlaftung diejes Sees jchon bei 
einem um nur 0,10 m höheren Wafjerftande Freiwafjer bei Kl.-Neußen gegeben 
werden. m Schillingfließe, von welchem der KL.-Neußener Kanal kurz nad) 
jeinem Austritt aus dem Schillingjee abzweigt, befindet fich ein älteres Wehr, 
dejjen Krone auf 7,29 m a. D.-B. Kl.-Reußen Liegt, aljo um 0,31 m niedriger, 
Trogdem hat e8 früher wegen der Verfchlammung und Verfrautung des Fließes 
wenig Wafjer abgeführt; neuerdings trifft dies aber nicht mehr ganz zu, da das 
FSließ jet bejjer geräumt wird (vergl. ©. 31). 

Die an den Elbing-Oberländischen Wafferftragen vorhandenen Pegel find 
in neuefter Zeit durch ein Bräzifionsnivellement mit einander verbunden worden, 

dejjen Ergebnifje jedoch noch nicht bekannt find. An der Pegelftelle Kleppe Liegt der
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Nullpunkt etwa 3,15 m unter N.N., an den Vegelftellen Buchwalde, Zölp, Liebe 

mühl, D.-Eylau, Grünort, Ofterode und Kl.-Neußen 90,33 bis 90,63 m über 

N.N., 3.8 a.®. Zölp auf + 90,33 m, a.U.-B. Grünort auf + 90,63 m, 

a.U.-B. Ofterode auf + 90,48 m. Beobachtet werden die meiften Pegel vegel- 
mäßig feit 1875/76, nur bei D.-Eylau exft jeit 1891. Nach diefen Beobachtungen 
liegt annähernd das Mittelwajer im Draufenjee auf + 0,50 m, in der Scheitel- 

haltung auf + 99,56 m, im Drewenzjee auf + 95,00 mn (für 1877/98 auf 

+ 94,99 m), im Schillingjee auf + 98,40 m. Die böchiten beobachteten 
Wafjerjtände (2. bis 6. April 1888) haben das Mittelwafjer überjehritten: im 
Draufenjee um 2,50 m, in der Scheitelhaltung um 1,26 m und int Drewenzjee 
um 1,28 m. Die niedrigiten Wajferjtände find darımter geblieben: im Dranjenfee 
um 0,57 m, in der Scheitelhaltung um 0,44 m und im Drewenzjee um 0,42 m. 
Unter dem niedrigiten Wafjerjtande liegen die Grundjchwellen der Sicherheits- 
thore und Schleufendrempel meistens gegen 1,3 m, theilweife jogav 1,4 bis 1,7 m. 

Ueber dem Fachbaume des Liebemühler Sicherheitsthors und über dem Ober- 
drempel der Ofteroder Schleufe beträgt die Waffertiefe beim niedrigiten Waffer- 
itande wenig mehr als der Tiefgang der voll beladenen Kähne (1,10 m), wogegen 
der Unterdrempel der Grimorter Schleuje um etwa 0,15 m zu hoch Liegt. 

4. Speifung nıd Abflngverhältnijfe. 

Die Speifung der Scheitelftrecte erfolgt durch die Ntiederjchläge, welche im 

Gebiete der unter einander verbundenen Seen fallen, die Speifung der Schilling- 

jeehaltung durch die Niederjchläge des Schillingfeegebiets. Die von der Scheitel- 
jtreefe und von der Schillingjeehaltung durch die Schleufungen in den Drewenz- 
jee gelangenden Wafjermafjen find im Vergleiche mit dem Flächeninhalte der 
großen Seen jo geringfügig, daß fie weder eine bemerfbare Senkung der höher 
gelegenen Sammelbeden, noch eine Hebung des Dremwenzjeejpiegels hervorzu- 

bringen vermögen. Auch die Wafjerjtände des Draufenjees werden nicht nennens- 
werth durch das von den geneigten Ebenen zugeführte Speijewajjer, jondern von 
jeinen fonftigen Zuflüffen und vom Nückhtaue aus dem Frifchen Haff beeinflußt. 

Während der Schiffahrtzeit fließen in Folge des Kanalbetriebs täglich etwa 
5310 cbn Wafjer aus der Scheitelftrecde in den Draufenjee, 

1335 cbm Wafjer aus der Scheitelftrecte in den Drewenziee, 
1052 cbm Wajjer aus dem PBaujenjee in den Drewenzee, 
6645 cbm Wafjer aus der Scheitelftecte im Ganzen, 
2387 cbm Wafjer in den Drewenzjee im Ganzen. 

Ohne Nückficht auf den jonftigen Zus und Abflug würden hierducch die Spiegel- 

flächen des Draufen- und Drewenzjees in je 3 bis 4 Tagen um I mm ge 

hoben, diejenigen des Schilling und Baufenjees in je 12 bis 13 Tagen, die- 
jenigen der beiden Seengruppen der Scheitelftrece in je 10 Tagen um 1 mm 

gejenft werden. Dies find Maße, welche gegen Vtiederjchlag und Verdunftung, 

vom jonftigen Zus und Abfluß ganz abgejehen, nicht in Betracht kommen. 

Nach überfchlägiger Berechnung Fann die jährliche Abflußmenge im Durch: 
Ichnitt betragen: für das Gebiet dev Scheiteltredle 98, für das Gebiet des
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Schilling und WBaufenjees 21 und für das übrige Gebiet des Dremenzjees 
73 Millionen cbm. Dann wirde aljo vom Wafjerumjage der Scheitelitrece 
ein fehr £leiner Theil auf die Schleufungen der Waiferftraße entfallen, jekund- 
lich etwa 0,2 cbm. hre mittlere Abflugmenge wäre auf 3,1 cbm, die größte 
auf 14 cbm anzunehmen, entiprechend den Abflußzahlen 4,4 und 20 1/qkm. 

Der weitaus größte Theil des Abfluffes aus der Scheitelitreefe, dem Schilling- 
und PBaufenjee erfolgt durch die Mühlengerinne und Freifchleufen bei Liebemühl, 
D.-Eylaun und Ofterode. Für die befonders wichtige Scheitelftrecte jchäßt Inte 
(„Bericht über die Wafjerverhältniffe Oftpreußens“, Berlin 1893) die Jahres- 

menge des nicht zum Mtiühlenbetriebe dienenden, zur KHochwafjerzeit im Laufe 
von 4 Monaten durch die Freifchleufe bei D.-Eylau ungenußt abfließenden 
Wafjers auf 70 Millionen cbm, wogegen nach einem amtlichen Berichte höchitens 

38 Millionen cbm ungenußt bei D.-Eylau abfliegen. Um fichere Angaben über 
die abfliegenden Wafjermengen zu erhalten, werden Meffungsvorrichtungen bei 
Buchwalde, Liebemühl und D.-Eylau aufgeftellt, die vom Frühjahre 1900 ab in 
Wirkfamkeit treten follen. 

Der 1885 erfolgte Anftauf der Hausmühle bei D.-Eylau wide ermöglicht 
haben, die Scheidung des Hochwafjerabflufjes der öftlichen und wejtlichen Seen- 
gruppe fallen zu lajjen und die Borfluth der öftlichen Seen vorübergehend theil- 
weise durch den Gejerichfee nach der Eilenz zu verlegen, um den Dremenzfee zu 

entlaften. Freilich follte dies nur in Nothfällen gefchehen, wenn der Wajjeritand 

des Geferichjees eine jolche Entlaftung erlaubte. Man macht jedoch hiervon feinen 

Gebrauch, jondern benußt die D.-Eylauer Freifchleufe bloß zur Negelung des 
Wafjerjtandes der weitlichen Seengruppe. Die auf ©. 363 erwähnten Stauziele 

der Hausmiühle jegten feit, daß der Wafferjtand im Winter vom 15. Oftober nicht 

über 9,36 m a. B. Kraggenfrug (-- 99,76 m), im Sommer vom 15. Mai nicht 
über 9,15 m a. '®. (-- 99,58 m) gehalten werden dürfe. Die Befiger der Eilenz- 

mühlen bei Kl.-Seehren und Kl.-Heide haben ferner das Necht, Freiwafler zu 

verlangen, wenn der Wafjeritand um 0,16 m unter das Sommerftauziel, alfo 

auf 9,02 m a. ®%. (+ 99,42 m) gefallen ift. Bei der Verpachtung der nunmehr 

fisfalifchen Hausmühle ift dem Pächter die Verpflichtung auferlegt worden, daß 
er den Mühlenbetrieb und Aalfang einftellen muß, jobald der Spiegel des Geferich- 
jees auf 8,90 m a. B. (+ 99,30 ın) gefunfen ift. 

BIS zur Erreichung diefes Wafferjtandes wurde auf Andringen einiger 
Uferbeftger am Gejerich- und Emingjee noch häufig Freiwaffer abgelafjen, um 
eine möglichjt tiefe Abjenfung des Grundwafjeritandes herbeizuführen.) Die 
Verwaltung des Oberländischen Kanals jah fich hierdurch aber der Möglichkeit 

beraubt, durch Aufftau in den zuläffigen Grenzen etwas Worrath für den 

*) Die von einigen Anliegern der oftpreußifchen Seite des Geferichjees erhobenen 

Klagen über zu hohe Lage des Wafferitandes find, joweit fie das Beftehen des Ober- 

ländifchen Kanals als Urjache anführen, zweifellos unbegründet, da gerade im Gegentbeil 

durch den Anfauf der Hausmühle bei D.-Eylau eine VBerbejjerung des früheren Zujtandes 
jtattgefunden hat. Bon 1892 ab war den Anliegern des Sees 6 Jahre lang die Möglichkeit 
offen gehalten, die Mühle jelbjt zu pachten, um den Stau nach ihrem Bedarf regeln zu 

fünnen, ohne daß hiervon Gebrauch gemacht wurde. Grit 1898 ift die HSausmühle auf 
längere Zeit verpachtet worden.
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Sommer anzufammeln, in welchem die VBerdunftung und DVerfickerung den Zu- 

fluß des Tagewafjers in der Scheitelftrecte meift übertreffen. Um den verfchiedenen 
Anfprüchen gerecht zu werden, ift 1890 die Beitimmung getvoffen und in dem 
1898 abgejchlojjenen Bachtvertrage dem Mühlenpächter die Verpflichtung auf: 
erlegt worden, fehon in der Zeit vom 15. April bis 15. Mai, jofern alsdann 

der Wajjerftand des Geferichjees die Sonmer-Wafjerjtandsmarfe überfteigt, das 
Wajjer jo lange (und zwar mit größtmöglicher Bejchleunigung) abzuführen, bis 

der Wafjerjtand auf die Sommermarfe herabgejunfen ı1ft. Dies ijt zweifellos 

eine für die Abwendung der Hochwafjerichäden des Frühjahrs jehr wichtige 
Maßregel. m Sommer ift der Spiegel nur ausnahmsweise unter 8,80 m a. B. 

(+ 99,20 m) und niemals unter 8,65 m a. B. (+ 99,05 m) abgefallen. Sn der 
öftlichen Seengruppe haben in den Jahren 1887/91 die Wafjerftände während der 

Sommermonate (vom 15. Mai bis November) zwifchen + 99,24 und -- 99,81 m, 

alfjo um 0,57 m gejchwanft, und zwar innerhalb der einzelnen Jahre um 0,12 bis 

0,27 m, von Jahr zu Jahr Durchfchnittlich um 0,24 m. 
Aus diefen Mittheilungen ergiebt jich auch, daß die bei den Wiejenbefigern 

des oberen Drewenzthales verbreitete Meinung, durch die Anlage des Ober- 
ländifchen Kanals jeien ihre Hochwafjerverhältnijfe verjchlechtert worden, nicht 

zutrifft. Die Anficht, durch Zurückhaltung des Frühjahrshochwaijers wirden 

die nüßlichen Weberfchwenmungen vermindert, ijt unbegründet, weil jeit 1846 
für die Liebemühler Freifchleufe diefelben Stauziele gelten wie für diejenige bei 

D.-Eylau, alfo eine jolche Zurückhaltung nicht ftattfindet. Für den Betrieb der 

Schleufen und geneigten Ebenen wird eine zu geringe Waffermenge gebraucht, 

um hierbei in Betracht kommen zu fönnen. Daß das angeblich an Dungitoffen 
befonders reiche Frühjahrshochwafjer aus der öftlichen Seengruppe nicht etwa 

nach dem Geferichjee und durch die Eilenz abgeleitet wird, jondern nach wie vor 

über Liebemühl und Grünort nach dem Drewenzjee abfließt, hat bereits Erwähnung 
gefunden. Thatjächlich ift aber diejes Wafjer, jelbjt zur Zeit des ftärkiten Ab- 
fluffes, jehr wenig oder gav nicht mit fruchtbaren Dungftoffen vermengt, weil es 

aus der Umgebung des Röthlof- und Gr. Eilingjees folche nicht erhält, während 
der Pinnau- und Samrodtjee jo weit entfernt jind, daß die dort eingejchwenmten 

Sinfitoffe fih in Folge der fchwachen Strömung fehon vorher abjegen. Auch vor 

Anlage des Oberländifchen Kanals werden fie wohl fehwerlich in den Drewenzjee 

gelangt jein, da die Verbindung der Seen damals höchit unvollfommen war. 
Ehenjo wenig Grund hat die Annahme, daß das jommerliche Hochwafjer im 

Drewenzjee und unterhalb desfelben durch die Vereinigung der Oberländischen Seen 

erhöht und jein Abflug befchleunigt worden ei. un der Regel werden die im 

Sommer erfolgenden Zuflüffe vollftändig zur Wiederanfüllung der zur Trockenzeit 

übermäßig abgejenkten Seenflächen aufgebraucht. Obgleich die Verbindung der dft- 

lichen Seen unter einander jegt weit bejjer al3 früher tft, fan eine Bejchleunigung 

des Abflufjes nicht ftattgefunden haben, weil durch die Senkung der öftlichen Seen 

auf gleiche Spiegelhöhe das früher vom Binnau=- und Samvodtjee bis Liebemühl 

3,5 m betragende Gefälle aufgehoben wurde. Aus dem Bärtingfee fonnte das 
Waffer ehemals jogar viel vafcher als jegt in die Liebe gelangen, und die kürzere 

Verbindung aus dem Nöthloffee wird durch die beiden Hemmanftalten völlig wett:
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gemacht, da der bei ftarfem Zuflufje von ihnen erzeugte Stau (vergl. ©. 361/2) 
einer zeitweife erfolgenden Aufjpeicherung von 4,35 Millionen cbm entipricht. 

Auch läßt fich feinerlei Beweis dafür erbringen, daß vor der Anlage des 
DOberländifchen Kanals der Wafjerjpiegel des Drewenzjees niedriger al8 nachher 
gemwejen jei. Aus dem Vergleiche der für die Vorarbeiten veranftalteten Beob- 
achtungen bei Dfterode (1843/47) mit denjenigen des Zeitraums 1877/98 würde 
man das Gegentheil folgen müfjen, wie auf ©. 350 jchon nachgewiejen tft. Da- 
nach hat die im Kapitel 2 bejchriebene eigenartige Erjcheinung der jommerlichen 
Anjchwellungen im Drewenzjee, die zu jener irrigen Annahme verleitet haben mag, 
vor dem Bau des Oberländifchen Kanals in noch viel höherem Maße als jeßt 
ftattgefunden, fann aljo feinenfalls hierdurch hervorgerufen fein. Sie beruht 
auf dem vafchen Zufanmenfließen des Tagewafjers aus dem vorwiegend undurch- 
(äffigen Niederfchlagsgebiet nach dem Drewenzjee, aus dem die zugeführten 

Wafjermaffen nicht jchnell genug abzufliegen vermögen. Aehnliche Erjcheinungen 

findet man öfters, wo gefällveiche Wafjerläufe an eine gefällarme Strede an: 
jchließen, 3. B. bei der Vereinigung der Angerapp mit der niter und beim 

Vebergange aus der Gebirgitrede in die Flachlandjtrede der Kleinen Weichjel. 

5. Kanalquerfchnitt und Banwerfe. 

Die Solltiefe des Oberländiichen Kanals ift für die älteren Strecden auf 
1,25 m, für die Fortfegung nach dem Schillingfee auf 1,4 m angenommen, die 

Sohlenbreite auf 7,5 ın, die Böfchungsanlage 3-fach, jo daß der Kanalfpiegel 

in den Verbindungsitreefen zwifchen den Seen 15 bis 16 m Breite, der Quer- 

jehnitt 14,1 bis 16,5 qm Flächeninhalt befigt. Die Solltiefe bezieht fich bei der 
Scheitelftvecfe auf die höchftliegende feite Grundfchwelle an Liebemühler Sicher- 

heitsthore (-- 97,95 m), entjpricht alfo dem Waiferitande + 99,20 m, der ge- 
wöhnlich über- und nur jelten unterjchritten wird. Nach den auf S. 364/5 mit- 
getheilten Zahlenangaben kann das Miittelwafjer der Scheitelitrecke auf -+ 99,56 m 

angenommen werden, die durcchjchnittliche Wafjertiefe aljo auf etwa 1,6 m, die 

fleinfte auf nicht ganz 1,2 m und die größte auf 2,9 m. Dem mittleren Wajjer- 
ftande entfpricht eine Querjchnittsfläche von etwa 20 qın. Einen weit geringeren 
Duerjchnitt haben die beiden Hemmanjtalten an der Thorchenbrücde und am 
Hopffee, wo der auf 10 m Länge mit jenfrechten Wänden eingefaßte Kanal 
3,75 m Breite und, da jeine fejte Sohle auf -+- 97,88 m liegt, beim mittleren 
Wafferftande mır 6,3 qm Flächeninhalt hat. Die Lichtweite dev Sicherheitsthore 
beträgt 3,2 m. 

Die geneigten Ebenen find zweischiffig mit 1:12 Neigung angelegt und 
haben an den Anfchlüfjen dev wagerechten Haltungen beim niedrigften Wafjerftand 
1,26 m Tauchtiefe, um die 1,10 m tief gehenden Kähne bequem auf den Wagen 

jchwimmen lajjen zu fünnen. sede geneigte Ebene ift (im oberjten und unteriten 
Theile mit 1:24 Neigung) jo weit nach der oberen Haltung fortgefegt, bis ihr 
Scheitel ich über dem Wafjerjpiegel derjelben erhebt. Der Wagen mit dem 
Schiffe läuft über den Scheitel hinweg und auf einer gegen das Oberwajjer 
fallenden Bahn in die obere Haltung ein. Zum Betriebe diefer Seilebenen
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dienen unterjchlägige Wafjerräder, bei Nr. 5 Turbinen, welche das Triebwafjer 
aus der oberen Haltung entnehmen und durch Seitengräben in die untere Haltung 
abfließen lajjen. Der Kraftbedarf zur Hebung eines voll befrachteten Schiffes, 
das nebjt dem Wagen etwa 84 t wiegt, wird auf 68 Pferdeitärten, dev Zeit 

bedarf für eine Fahrt auf 9 bis 12 Minuten angegeben. Die Fallhöhen der 

einzelnen Ebenen betragen 

ber Ie-salpiele Or... ..... 18008 m 
ee Denen ed. .. 2,910 
bei Schönfeld (Nr. 3) ... : . 24,54 m 
Ber wantnen e..2). : .:. ... 1883 m 

bei Bumalde Cie.) .,.. . 20.55 m 

ganze sallhühe , .. ..., 99,56 mm. 

Für den Abjtieg in den Dremenzjee dienen die beiden Schleufen bei Liebe- 

mühl und Griinort mit 31,4 m nugbarer Kammerlänge und 3,14 m Lichter Thor- 
weite, für den Aufitieg aus dem Drewenzjee in den Baufenfee die Ofteroder und 

von da in den Schillingjee die Kl.-Neußener Schleufe, beide mit je 31,4 m nub- 

barer Kammerlänge und 3,30 m Lichter Thorweite. Da die durchichnittliche Höhen- 

lage des Wafjerfpiegel3 in der Zwifchenhaltung der fanalifirten Liebe etwa 
+ 96,62 m, im Unterwafjer der Grünorter Schleufe etwa + 95,17, im Baufen- 
jee etwa + 96,93 m beträgt, ferner nach den früheren Angaben in der Scheitel- 
itrecfe + 99,56 m, im Drewenzjee bei Ofterode + 95,00 m und im Schillingfee 

+ 98,40 m, jo berechnet fich die mittlere Fallhöhe der vier Schleufen alsdann 
folgendermaßen: 

Liebemühler Schleufe . . 2,94m Dfteroder Schleufe. . . 1,93m 

Grünorter Shlufe . . 145m Kl.-Neußener Schleufee . 1,47 m 

Abjtieg zum Dremwenzjfee . 4,39 m Aufitieg zum Schillingjee . 3,40 m 

Ueber die Höhenlage der Schleufendrempel und der Fachbäume der Sicher- 
heitsthore find einige Angaben bereits auf ©. 363/5 gemacht worden. An zwei 
Stellen bleibt beim niedrigiten Wafjerftande nur eine Wafferfchicht von kaum 10 cm 
zwifchen der fejten Grundjchwelle und dem Boden der voll befrachteten Kähne. 
Hierdurch würde indefjen die Aufnahme voller Ladung nicht ausgefchloffen, da 
fich die Fahrzeuge über den einzelnen Fachbaum weghelfen können, wenn auch) 

nur wenige Zentimeter Wafjer unter dem Schiffsboden vorhanden find. Dagegen 
verhindert der Grünorter Unterdrempel die auf dem öjtlichen Kanalzweige ver- 

fehrenden Kähne bei niedrigen Wafjerjtänden volle Ladung zu nehmen. 
Die meiften Brücken über den Oberländifchen Kanal haben ebenjo große 

oder erheblich größere Lichtweite dev Durchfahrtöffnungen, als die Kanalbreite 

in den beiden Hemmanftalten beträgt (3,75 m). Nur die mit den minder weiten 

Sicherheitsthoren und Schleufen-Unterhäuptern verbundenen Brücken bejigen theil- 

weije ebenfalls geringere Lichtweite (3,20 und 3,30 m). Abgejehen von drei höl- 
zernen KRollbrücken, liegen alle Brücken hoch genug (mindeftens 3,26 m über dem 

höchjten jchiffbaren Wafjerjtand), um den Kähnen jederzeit die Durchfahrt zu ge- 

ftatten, und überbrücen zugleich die Leinpfade, weshalb ihre Pfeiler entfprechend 

weiter von einander abjtehen, meijtens 5 bis 7,5 m. Die Eifenbahnbrüce bei 
24 
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Liebemühl hat 7,0 m Lichtweite, die unter 55° fchräge über den im Samvodtjee 
gelegenen Theil der Wafjerftraßge führende Eijenbahnbrüce 10,7 m Lichtweite. 
Befonders ift noch die Dammfchüttung zu erwähnen, auf welcher dev von Liebe: 
mühl nach) dem Geferichjee führende Kanalzweig über den um 1,57 m tiefer 
als der Kanalwafjerjpiegel liegenden Abistarjee hinweg geht. Die beiden ge- 
trennten Theile des Sees find durch eine dickerartige Nohrleitung unter den 
Kanalbette mit einander in Berbindung gejeßt. 

Für die Abführung des Hochwaffers aus der Scheitelitrecte fommen nur 
die demnächlt umzubauende Liebemühler Freifchleufe, jowie die Freifchleufe an der 
Hausmühle bei D.-Eylau in Betracht: eine Schüßenfchleufe mit 6,6 m Licht- 
weite, deren Fachbaum auf 8,26 m a. B. (+ 98,66 m) liegt, während die 

Oberkante der Schüßtafeln bi3 zur Höhe 9,36 m a. BP. (+ 99,76 m) reicht. Die 

in der Eilenz befindlichen Mühlenwehre bei Kl.-Seehren und Kl.-Heide find mit 
Freifchleufen von 5,7 und 5,8 m Lichtweite verfehen. Die Fallhöhe beträgt bei 
D.-Eylau etwa 1,7, bei Kl.-Seehren 4,0 und bei Kl.-Heide 2,7 m. 

Zum Schluffe diefes Abjchnittes jet nochmals hervorgehoben, daß die Null 

punfte der auf S. 365 genannten Vegel und des Pegels am Kraggenfrug, auf 
den fich die Stauziele der D.-Eylauer Mühle beziehen, einjtweilen nicht jicher 
gegen Normal-Null feitgelegt find. Demgemäß leiden alle Höhenangaben diejes 
Kapitel8 an Unbeftimmtheit, da das Präzifionsnivellement noch nicht zu Ende 

geführt ift und jeine Ergebnijfe nicht benußt werden Fonnten. 

6. Betriebsverhältnife. 

Sn Elbing findet der Verkehr. mit dem Oberlande größtentheils fein Ende 
und beginnt ein jelbftändiger Verkehr mit dem Miindungsgebiete der Weichjel 
oder nach dem Frifchen Haffe. Der Durchgangsverfehr der Oberländifchen 

Kähne hat nur geringe Bedeutung. Bon den zahlreichen Ladeplägen des, Ober- 
ländifchen Kanals weijen diejenigen der Htrjchfelder Zucerfabrif, von Liebemühl, 
Dfterode, D.-Eylau und Süalfeld den größten Verkehr auf. Der Schiffahrt: 
betrieb erfolgt durch Treiveln oder auf den Seejtrecten durch Segeln. Während 
dev Monate Dezember bis Ende März xuht die Schiffahrt wegen des Froftes 
gänzlich. Am lebhafteiten ift fie von Mitte April bis Mitte November. Wenn 
auch die geringen Abmefjungen des Kanals eine bedeutende Entwicklung des 
Verkehrs nicht erlauben, hat die Wafferjtraße doch zur Anlegung einer Neihe 
gewerblicher Unternehmungen (zur Holzbearbeitung, Ziegeleien, Töpfereien) An- 
laß gegeben, die in hoher Blüthe ftehen und ganz oder großentheils auf die 
Kanalverfrachtung angewiefen find. Die von der Wafferftraße berührten um- 
fangreichen Forften würden ihr Holz weniger gut verwerthen und theilweie gar 
nicht abjegen fünnen, wenn fie ausschließlich auf die Eijenbahnverfrachtung an- 
gewiejen wären. Bevor die Etjenbahnen beitanden, war die Bedeutung des Ka- 
nalS gerade in diefer Beziehung jo groß, daß die verhältnigmäßig geringen An- 
lagefojten (einjchließlich der geneigten Ebene Wr. 5 und der Verbindung nach dem 

Schillingjee 5,8 Millionen Mark) durch die Werthiteigerung der fiskalifchen 
Foriten längit aufgewogen find.



Zum Schiffsverkehr dienen 119 meift von Holz, neuerdings auch theilweije 
von Eijen gebaute Kähne, 24,5 m lang und bis zu 3,0 m breit, deren Lade- 

fähigfett bei vollev Befrachtung mit 1,10 m Tiefgang 50 t beträgt. Gewöhnlich 

machen fte, meiftens mit Brennholz, Schnittholz, Ziegeln u. j. w. beladen, S bis 
10 Neifen im Jahr. Auch die Beförderung landwirthichaftlicher Erzeugniffe ift 

nicht ohne Bedeutung. Zum Stückgutverfehre dienen 5 Dampfer, die meijt mit 

einem Kahne im Schlepptau fahren. 3 Dampfer unterhalten eine regelmäßige 
Berbindung (zweimal wöchentlich) von Elbing nach D.-Eylau und Saalfeld. 
1 Dampfer fährt (einmal wöchentlich) von Danzig über Elbing nach Ojfterode, 
D.- Eylau und Saalfeld, 1 Dampfer ausjchlieglich zwifchen den beiden leßtge- 

nannten Orten. Bon einiger Wichtigkeit ift auch der Floßholzverfehr, der den 
Abjas des Holzeinjchlags der Oberländifchen Forften erheblich erleichtert. Durch- 
jchnittlich werden etwa 19= bis 20 000 t Floßholz befürdert, während der ge 
janmte Schiffsverkehr eine Frachtmenge von 70- bis 75 000 t aufweift. 

Sm Jahre 1898 fuhren über die geneigte Ebene bei Buchwalde 792 be- 

(adene, 174 unbeladene Fahrzeuge und 558 Flöße zu Thal, ferner 307 beladene, 

38 unbeladene Fahrzeuge und 138 Flöße zu Berg, fowie 11 626 einzelne Flof- 

holzjtämme zu Thal und zu Berg. Das Gewicht der über Buchwalde gegan- 

genen Frachten hat im Durchjchnitt der Jahre 1895/98 vd. 37 000 t zu Thal 
und rd. 22 000 t zu Berg, im Ganzen aljo vd. 59 000 t betragen, d. h. über 
s0 °/o des Gejanmtverfehrs der Wafferftraße. Die Einnahmen der Kanal 

verwaltung beliefen fich auf 7261 Mark aus den Schiffs- und 3267 Mark aus 
dent Floßholzverfehr, zufammen auf 10528 Mar im Jahr. 
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